
THOMAS MÜNTZERS WE DiEAT

Von TIiC Gritsch

Abwege der OISCHUNg
Bıs 1542 stand das Müntzerbi 1M Banne der Lutherkommentare, die iın
untzer den Inbegriff er Schwärmerei und die Verkörperung Satans 1n
seinem höchsten Gr1mm sahen. LDann erschien die C:  ‘J auf Originalquel-
len beruhende un VO  w} Johann Karl Seidemann verfaßte kurze Müntzerbio-
graphie, miıt 46 Teilen se1lnes Schrifttums, das Herzog Georg VON
Sachsen und Landgraf Philipp VO  a Hessen ın den Archiven VON Weımar,
Dresden und Marburg deponiert hatten1. Es WTr der Inhalt eines Sackes, den
114An Muntzers Wıtwe abgenommen hatte?2. SO begann eıne Müntzerl1ana,
deren Ende och nicht abzusehen 1st>

Aufgrund der gesammelten Werke Muüntzers, deren kritische Gesamtaus-
gabe immer och auf sich arten läfst, kam die stet1g anwachsende Munt-
zerforschung allerlei Ergebnissen. Nachdem Friedrich Engels üntz er
als Autftakt eimnmer VO  a der eligion befreiten deutschen Volksrevolution sah,
die 1 Bauernkrieg VO  a 525 gesa wurde und 1 kommunistischen Manı-
fest VON 548 ihre ideologische Grundlage erhielt, Karl oll Munt-
ZeTZErzvater des linken Flügels der Reformation, dessen (‚e1st 1mM anglo-
amerikanischen Sektentum allerlei Verkörperungen tand* Heinrich Boeh-
INCT bezeichnete untzer als einen Spiritualisten, un: Ernst Troeltsch
interpretierte Müntzers SOgeNanNNteEN Spiritualismus als das histori-
sche eispie. e1ines Sektentypus, der, 1 Gegensatz Z protestantischen
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Kirchentypus, durch eine innerliche, mystische und D revolutionäre
Ethik die Geschichte der christlichen Soziallehren pragte>.

{ dIie theologisch-geschichtliche Erfassung Muntzers 1st, w1e die Deutung
se1lner Jugendzeit, se1INes Verhältnisses Luther oder mittelalterlichen
Geistesströmungen, ungeklärt. ans-Jurgen (:0ertz hat 1967 zeıgen VeI-

sucht, da{fß Muntzers Theologie 1n der mittelalterlichen Mystik verankert
SeI besonders 1ın eimer Dialektik VO  5 innerer und außerer Ordnung®. Munt-
C Begriff der »Ordnung Gottes« sSEe1 das Zentrum se1nes theologischen
Gedankengangs, der darauft edacht sel, die durch den eiligen Gelst bewirk-

innere K  ung der eele in der Welt verwirklichen. Muntzers »Bund
der Auserwählten« se1 das strument, wodurch die aufißsere Welt des Flei-
sches revolutionär 1n eiıne C Welt umgewandelt würde. (G0ertz sieht 1n
Muntzers Kreuzesmystik, die in eiInem VO  . der dominikanischen Mystik
ererbten Spiritualismus eingebettet sel, das Bindeglied zwischen innerer
un: außerer T  ung, zwischen der durch die geistliche Anfechtung gerel-
nıgten Seele und der durch die Sünde verdorbenen Welt untzerse1iisie

und ihre revolutionäre Anwendung 1mM Bauernkrieg se1 eine Kombination
VOIN Mystik und einer 1mM danielischen Geschichtsschema verankerten
Eschatologie. er sSE€1 untzer »der Verwalter einer alten, nicht Vorbote
eıner Zeit/«. (:‚0oertz hat ein1ge Jahre spater se1ine engstirnıge
These ber Muntzers Mystik gelockert, indem zugab, da{fß untzer die
mystische Tradition »nNıicht ıntach kopiert und unzeitgemäfß aufgenom-
«C  J sondern S1e » in die Gedankenwelt und das lautstarke espräc. der
Retormatoren eingearbeitet« hätte Das »Aufbauelement selner Theologie«
Stamme aus der »praktischen«, nicht »spekulativen« ystik, wobei auch
andere Einflüsse, näamlich »„»husitisch-taboritische und eschatologisch-apo-
kalyptische Gedankensplitter« eine gespielt hätten8. Allerdings sollte
angesichts eiıner systematisch-theologischen Interpretatiıon Muntzers die
rage geste. werden, » Ob 1124  - nicht, WEeNnNn wWw1e bei (‚oertz formale enk
strukturen den Ausgangspunkt der Analyse ausmachen, aller Vorbe-
a  €, die Ja tatsachlich bei ihm auftreten, zwangsläufig ıne historische
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Person einen VO  3 eıner bestimmten Denkstruktur gepragten IyD-
delt«?

Reinhard chwarz hat 977 eine duUSSCWOSCIHC Untersuchung ber Munt-
ZC15 Verhältnis den Taboriten vorgelegt1!®. In untzer sSE1 CS eiıner
»e1genartıgen Verschmelzung« verschiedener Einflüsse gekommen, wobei
bezüglich des taboritischen edankenguts 1ne »Hauptdifferenz« zwischen
dem Chiliasmus Muntzers und dem der Taboriten aufgezeigt werden kön-

Fur untzer und andere sSe1 die chiliastische Vollendung bereits durch
den Geistesbesitz angebrochen, bevor die ein1ıgung der Christenheit 1
SaNnzZcCHh durchgeführt 1st, während die Taboriten den Ma{ißnahmen der auflße-
IcCH ein1gung und Sammlung der Christenheit den Vorrang gaben VOrFr dem
Eıintritt der Geisteserfahrung!!. In diesem Zusammenhang hat der russische
Historiker Smirın zeıgen versucht, W1€e entscheidend die spatmıt-
telalterliche deutsche Mystik, die hussitischen Traditionen und oachim
VO  o Fiore für UÜnNtZeTs eologie waren!?.

alter Elliger hat VOoNn der Schwierigkeit einer SCHAUCICHI Feststellung des
Einftlusses der ystik auf untzer gesprochen, weil untzer sich ber eıne
Lektüre des mystischen Schritttums ausschweigt!®. se1ıner umfangrei-
chen, jedoch experimentellen Biographie Muntzers bezeichnet Elliger
untzer »wen1ger einen Adepten der Mystik als einen ‚Schüler: Luthers«,
der jedoch seEINE eigene persönliche Fragestellung ach Wittenberg brachte
die Wiedergewinnung des reinen, apostolischen Christenglaubens; die Er-
wartung des Endgerichtes, das tyrannischeÜbeseitigen wird; und e1in
prophetisches Selbstbewußtsein, das Kirche und Welt DA UÜC
die Botmäßigkeit Christi als den Herrn zurückruft14. Diese Fragestellung
stünde 1 (Gegensatz ZUT1 marxistischen These, da{f untzer eın »Revolu-
t10NAar« War der entscheidend VO  - den »Klassenkämpfen« VO  } bis
beeinflufßt warl>
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Im usamme:  ang miıt der Frage ach der Entstehungsgeschichte der
Theologie Muntzers had Helmar Junghans 1976 auf den scholastischen
Begriff der fides infusa hingewiesen, den Muntzer, 1m Gegensatz Luther,
als »Glaubensstoff« 1m erTzen, aber nicht 1n der Heiligen chrift gefunden
hättele Junghans vergleicht den Streit zwischen Luther und Müntzer, be-
sonders ihre »Aussagen 1n der Gesamtstruktur der Glaubensvorstellung«,
mıiıt dem mittelalterlichen Streıt zwischen Realisten und Konzeptualisten,
1n dem der Gegensatz VO  a Platon und Aristoteles hineinwirkte17. Steven
Ozment hat darauf hingewiesen, W1e schwierig CS sel, die SCHAUCIL Verbin-
ungslinien 7zwischen Muntzers »'Theologie des Herzens« und selner 1CVO-

lutionären Ideologie aufzuzeigen!8. Andererseits hat Michael Baylor den
nicht überzeugenden Versuch nNte  men, Muntzers revolutionäres Pro-

VON se1iner Analyse der bestehenden gesellschaftlichen und politi-
schen Zustände abzuleiten1!?. Dıieses r1ogramm ware nicht theologisc.
ftundiert SCWESCHH, obwohl Baylor zugesteht, da{ß Muntzers revolutionä-

Politik » ]_n gew1ssem Sinne (in seENSEC)« VO  5 seinem mystischen Spırıtua-
lismus abhängig cEe1<0 Abraham Frıesen offeriert die interessante ese, da{fß
untzer seinen mystischen Spiritualismus Tauler verdanken habe, da
als Schüler Luthers sich den Predigten Taulers CZOSCH tühlte damıt
die schwierige Frage des Verhältnisses VO  m} untzer Luther geklärt ist,
ängt davon ab, ob- die spärlichen Quellen interpretiert, w1e Friıesen
c5 tut21

{ die jJungsten üntzerdarstellungen VO:  5 Siegfried Brauer, Hans-Jurgen
Goertz, Mantred Bensing und Ulrich Bubenheimer illustrieren einerse1ıts die
Unsicherheit ber die Entstehungsgeschichte der Theologie Muntzers und
andererseits den Hang, die Unsicherheit durch schöpferische Hypothesen

überwinden. Brauer und ( ‚oertz sprechen VO  5 eiInNemM theologischen An:
SatZ, der 1n der Mystik »aufgespürt«, 1n einem apokalyptischen iılieu
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»ErZeUgL«, 4USs Luther »erhoben«, 4A UsS einem deuteronomistischen CIPe-
schichtsverständnis »erstellt« oder 4dUus dem Konzept der frühbürgerlichen
Revolution »abgeleitet« sSe1IN könnte. Dabei wird eingeraumt, dafß Muntzers
edanken »„»Oft sprunghaft und 4SSOZ1at1ıV« und die Quellen »heterogen und
selten bestimmen« selen*?*. Bubenheimer stellt psycho-historische
Hypothesen auf Bilder des assers un! Iraume weılsen auf eıne Methode
der freien Assoz1at1on; »viele assagen untzers gewınnen auf diese Weı1ise
Tagtraumcharakter. So amMe untzer AAr treben ach der Ganzheit des
Menschen und der Welt als »kosmischer, leibseelischer und seelisch-gesell-
schaftlicher FEinheit«23. Bensing distanziert sich kritisch VO  - Elliger, ohne
jedoch auf ideologische Standpunkte verzichten, dafß ach selner
Meınung untzer auch künftig »Gegenstand des Kampfes«el

Das theologische tundanliegen

untzer bekannte, da{fß VO  } Jugend auf »einen höheren Uniterricht« ber
den »heiligen unüberwindlichen Christenglauben« erteilt bekommen ha
ben wollte Dieser Glaube entstünde HEG »die nutzbare Anfechtung« als
das ıttel des Heiligen Geilistes, den die Auserwählten sieben Male haben
müßten?>. Es geht untzer den Geistbesitz als die Kratt, die den Un-
glauben überwindet und wunderliche ınge iın und mıt den Auserwählten
tun wird?2®. »Gleichförmig m1t Christus« sind die Auserwählten AT Mis-
S10N der Endzeit berufen, der eıt der Inte un des Gerichts. »Darum hat
mich (ZOtt selbern gemit ‚gemietet| ın SCYIL ernde. Ich habe sichel
scharff gemacht W1e untzer 1 Prager Manitest schreibt27. Er 111
niıcht 11UT die Wiederherstellung der jungfräulichen apostolischen Kirche,
sondern eiInNe Gemeinde der Auserwählten, die das endzeitliche Richteramt
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ausübt. Wird dieses Amt verachtet, dann werden die Schuldigen 1n die
Hände der Türken tallen [ )as sSE1 das Zeichen des Endes, WECI1LL ach 130er
kurzen Reglerung Satans Christus das Reich dieser Welt seinen Auserwähl
ten geben wird. [ )as 1st Muüuntzers Predigt 1n Prag, CT sich als einen
rediger beschreibt, der keinen StUumMMeEN, sondern einen redenden COOEr%
anbetet28.

Der sich unmittelbar 1 Abgrund der Beie ottenbarende CSott 1st die
Quelle des unüberwindlichen Glaubens in Muntzers Theologie. Seine
Schriften und Briefe VO  5 und 524 entwickeln eine mystisch-spiritua-
listische Theologie, 1ın der den G egensatz VO  5 Geilist und chrift geht
untzer ist überzeugt, da{fß G:Ott sich auch ach der eıt der Apostel iın
besonders erwählten Menschen offenbart, sSEe1 CS durch die Mitteilung des
Heiligen (e1lstes 1m Abgrund der egeije oder durch Iraume und Gesichte.

untzer betrachtet sich als Gegenspieler Luthers, der auf die Autoritat
der eiligen chrift eharrt und daher einen »Buchstabenglauben« Vertr:
Diesen Buchstabenglauben 111 untzer als Hindernis der Ge1listesvermitt-
lung zerstoren. Christen er Zeıten werden W1e Marıa und Zacharias VO

Heiligen (‚e1lst umschattet (Luk L, ) 9 Geisteserfahrung beginnt mi1it An:-:-
fechtungen 1 (‚ew1ssen der un und chafft die Gewißheit, mit
LT auf eW1g verbunden sSeIN. untzer verbindet se1inNe mystischen
Aussagen ber den Geistbesitz 1m grun der eeije mıt einer Art kosmi-
schen Theologie, die VOIl der Bewegung des Herzens GCIOft als Bewegung
VOI der Einheit aller Teile m1t dem Ganzn spricht. »Man 1LL1L1USS vernehmen,
wWw1e das hertz der ausserwelten wiırt SCYNCIN bewegt durch
die krafft des allerhoechsten. «39 |DITS »Ankunft« und »Bewegung« des lau-
bens r6 den eiligen Ge1lst se1eN W1e€e die Erfahrung e1INESs Fisches, der 1mM
faulen Wasser ach reinem Lebensgeist sucht »auf das CT SCYHCH ersten
UTISPIUNggl kommen.«31 In gleicher Weıse versuchen die Auserwähl
ten Csott kommen, ihrem Ursprung, getrieben VO Feuer des
(‚ew1ssens und dem Greuel VOT ihren Sunden Das göttliche (:esetz treibe
S1e in die mystische »Langeweile« als die letzte Stufe VOT der Erleuchtung
durch den Ge1lst Gottes, der S1E rein1ıgt und gerecht macht?32. SO werde der
menschliche Wille mıiıt CSOft vereinigt. »|Jer wylle Gott1s ist das SaNzZe ber
all seyne eyle Gottes kunst undynortheyl zurkennen, ist dye erclerung
desselben willens, WYC Paulus screybet ZU. Collosern 19 und DS S,
aber das werk gott1s fleusset 4US dem Sanzch und alle teylen. «33
untzer TUÜC diesen Gedankengang christologisch ausS, indem CT VOIl der
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Vergottung des Menschen uUurc Christus spficht. DIie wahrhaft Gläubigen
»sSolen gotter werden durch die menschwerdung Christi und also mıiıt 1
(:ottes schüler SCYI, VO  5 1 selber gelert werden und vergottet SCYN, Ja wol
vil mehr, 1n ın und Sal verwandelt, auff das sich das yrdische en
schwencke In den hymel, Philip 1,20|«34,

untzer beschreibt das Schwenken des irdischen Lebens in den Himmel
als die letzte ase der biblischen Heilsgeschichte. In der »Fürstenpredigt«
VO  a} prasentier untzer sich als der LCUEC Daniel, der die Prophezeiun-
SCIH des alten Daniel erfüllen wird. Die Verstockung 1n Rom und Wittenberg
sSe1 e1INn Zeichen, da{fß CS das letzte Rıngen VOT dem Ende gehe, meın
Muntzer®°°. [ J)as Unkraut unter dem Weıizen se1 mächtig geworden, CS
mıt irdischer Geduld ertragen, denn reißende haben den Weın-
garten des CIrn verwustet Daher sSe1 c5 ZEIt. »solche unaussprechliche
bossheyt straffen und schwechen«36. Der Heilige (Ge1lst habe 1n den
Gesichten Daniels und iın den Iraumen des Petrus und Paulus angezel1gt,
wWw1e not1g »e1Ine treffliche unüberwindliche zukunitige Reformation« se1°7
Das VO  an Daniel prophezeite Weltreich (Dan 2, 330 SC1 die eıt Muntzers,
eiıne Zeıt, WE ale und Schlangen, Pfaffen und trügerische Schriftge-
lehrte 1 Schwange sSind38. untzer sSE1 der Cuec Danierl, der die 1I1raume des
alten Daniel den saächsischen Fürsten deutet, damit sS1e Mitarbeiter der
etzten Reformation werden, die Luther vertälscht hat ollten sS1e dies nicht
U würde ihnen das chwert SC. werden und 1n die Hände des
gemeınen annes gegeben werden. »Man 1LL1USS das Unkraut aussreuften
4USS dem weıingarten Ciott1is in der Zeyt der erndten, dann wiırt der schöne
rothe bestendige wortzeln gewinnen und recht auffgehn, Matth 13
1,24 ff'u«39

untzer sah 1 Bauernaufruhr den Übergang VOI1l der etzten Phase des
irdischen Lebens ZU ew1gen Bund der Auserwählten mıiıt Gott, das histori-
sche Ausspielen eiNer »Rechtfertigung durch das GesetZ«, wodurch die
Gottlosen VO  z den Auserwählten gestraft werden9. DI1ie Schlacht VO  w Fran-
kenhausen wird ZU apokalyptischen Ekreign1s. »J )ran, dran, weyl 1r tag
habt«, schreibt untzer se1ine aufrührerischen reunde »(Gott gehet
euch VOTL, volget, volget! Di1e geschichte stehen beschrieben Matt Ezech
34, Daniels FE TE 16, Apoc 6, welche schriefft all Ro ercleret«41. Die
CUuc Regenbogenfahne der Bauern wird Z Zeichen einesJ ew1gen
Bundes mıiıt Gott
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ea Wirklichkeit

Muntzers uCcC ach dem unüberwindlichen Glauben, der die Welt über-
windet, W äarl mi1t der Erwartung der Endzeit, elner Veränderung er ınge
verbunden. Nachdem 1 in der Stille VO  w Frohse und Beuditz eın Grundan
liegen durchstudierte, tand GT 1n Zwickau Gelegenheit, SEINE Grundüber-
CUSUNSCIH den Mannn bringen DIie katholische Opposition 1n der
Gestalt der Franziskaner bekräftigten se1n Sendungsbewußtsein als Predi
SCI, der ZU. Streıit miı1t der Welt beruten 15 Obwohl 1iıne kleine arVOIIl

Zwickauern untzer zustiımmte, hatte CT keinen Erfolg, das Vertrauen der
SANZCI tadt gewınnen. SO verließ C1 sSseINeEN Posten bei Nacht und Nebel,

gewaltsame Unruhen verme1ıjiden“?®. Er W äarl jedoch davon überzeugt,
dafß der Zwiespalt zwischen ihm und den Zwickauern e1in welılteres Zeichen
des nahestehenden es der Welt sSe1 »{ IIe eıt des Antichrist ist da 3
schreibt untzer 1 Sommer EG »S0O W1e Matth 141 prompt
prophezeit hat« Es 1st die eıt des »Vlerten Tiere_s «, dessen Königreich die
Welt beherrschen wird4*.

untzer hoffte, dafß 1n Prag, 1 Lande der Hussıten, 1ne CUu«cC apostoli-
sche Kirche entstehen würde, die die Brücke ZUT Veränderung aller ınge
se1n werde. untzer sah iın SCINer e1se ach Prag einen göttlichen Aulftrag,
den Satan blockieren wollte, indem CI andere, W1e Marcus Stübner, davon
abhalten wollte*> Er schrieb se1n etztes estamen(t, da ST bereit WAarl, sich
ZAT Martyrer machen*6®; eın Prager Manıifest 1St das Bekenntnis des
Glaubens, für das G} sterben bereit WT

untzer welst darauft hin, da{fß der Empfang des lebendigen Wortes (:ottes
1mMm Herzen die Kraft 1St, die den Unglauben überwindet, und dieses Wort
wunderliche ınge tun werde*?7. Er fühlte sich als rediger dieses Wortes
e  en als der Seelenhirt derer, die VOoNn der Welt mißbraucht werden: das
gemeıne Volk, dem weder VO  a der Kirche och VO:  a den Fursten geholfen
wird. S1e selen die Opter einer tyrannischen Welt und hätten anstatt des
Heiligen CGielstes einen Schwindelgeist (Jes U, L4)SS och die eıt der Ernte
sSEe1 gekommen, und untzer verkündigte sich als den VO eiligen (‚e1lst
ertalßten Propheten, der das Richteramt 1n der etzten Phase der irdischen
Geschichte ausuüuben wird*?°
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Wıe iın Zwickau scheint CS auch 1n Prag Auseinandersetzungen ber
Muntzers Predigt gekommen se1n, mıiıt dem Resultat, da{fß untzer und
eın Reisegefährte tübner die tadt verlassen mußten. Scheinbar 1ellos
unterwegs, schrieb untzer Melanchthon, da{fß die Wartezeıt vorbei sSe1
und InNnan den Fursten nicht mehr schmeicheln solle »[Iie rangsa der
Christen 1st schon VOT der Iur. Warum glaubt ihr, dafß S1e och erwarten
se1% SO drängt untzer die Wittenberger ZUT Entscheidung, sich die
tyrannischen Fursten stellen®°®. In eiINnem Brief einen nbekannten
unterschrieb CI als »der Sohn der Erschütterung der Gottlosen«51.

untzers Allstedter eıt VO  } stern 523 bis Anfang ugus 524 Wal

Z W al anfangs ziemlich ruhig, doch dauerte die Ruhe nıcht sehr lange Seine
redigten w1e e1in agnet tfür die Menschen der kleinen tadt und der
umliegenden Dörter. untzerwollte jedoch keinen »unfüglichen ufruhr«
Er chrieb Luther, da{ß G1 nicht gemeinsame ac. mi1t den »Zwickauer
Propheten« emacht hätte »Ich WEe1SS nichts darüber, W as S1e U1r gesagt
oder Was sS1e haben.«>2

Hıer deutet untzer bereits dl W Aas CI In se1iNer ersten Druckschritt, dem
»Sendbrief die Brüder VO  a Stolberg« VO 18 Juli I923, mi1t Gewißheit
aussprach: dafß der »fügliche Aufruhr« die Sache ottes und nıcht der
Menschen SEr (ZOtt rauche ZWal die Mitwirkung se1lner userwählten, ihr
Schwert, aber der Gebrauch des Schwertes die Reinigung VO  - der

ständisses VOIl oachim Von Fore, der ob ıne unbestimmte eıt denkt, der
Christus se1ın Richteramt auf Erder ausüben wüuürde. Vgl dieser rage Wolfgang
mann, »[Jas Geschichtsverständnis Thomas Muntzers«, 1n Thomas uUuntzer.
Anfragen Theologie und Kirche Hrsg VO:  } Christoph Demke Berlin, 3oF7/,
Fuür die Problematik des Eintlusses VO  - Joachim VO:  } Fıore un!: der apokalyptischen
Tradition des Mittelalters 1mM Allgemeinen vgl Richard Bailey, »„The Sixteenth Cen-
ury’s Apocalyptic erıtage and Thomas Muntzer«, 1n The Mennonite Quarterly
Review, 7, 98 3I 4 J besonders ff Bailey versucht zeıgen, da{fß Muüntzer
se1ne eıt mi1t dem dritten joachimitischen Weltreich identitizierte. Man mu{ jedoch
miıt Ullman gestehen, da{fß keinen vorhandenen Muntzertext gibt, der diese Identi-
fizierung beweist mann, aa so) och gibt 1m Prager Manitest, w1e uch
in anderen Schriften Muntzers, Hınwelse, da{fß se1ıne eıt un! besonders der
Bauernautfstand die letzte Phase der irdischen Geschichte 1sSt Vgl uch Siegfried
Bräuer, »I IIie Theologie Muüntzers als Grundlage seiner sozialethischen Impulse«, 1n
Standpunkt, Evangelische Monatschrilft, E Heft 3, Marz 1959, 2067 besonders

64
MSB 38I, »Immo angustla christianorum est 1a 1n toribus, GLE SSC

expectandum censet1s, 18NOT0.«
51 MSI 38 2 $filius eXCUSS10N1S 1Mp11S. «
52 MSB 30I, »Quid tibi Joquuti sınt vel quid egerint, 12NO0T0.«
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Sunde VOTAaUS, die mystische »Langeweile« 1n der Seele>3 Las ist auch der
Grundgehalt des Briefes Muntzers den Kurfürsten Friedrich VO kto-
ber 523 die Fuüursten sollten die Gläubigen nıiıcht mıi1t menschlichen ehbo-
ten verwırren, indem s1e, wWw1e der raf Inst VO  w} Manstfeld, ihren Unterta-
1CI1 den Gottesdienstbesuch 1n stedt verbieten. ach Rom ollten die
Fursten den redigern das Evangeliums beistehen und daher VO:  5 den Jläu-
bigen mıiıt1e anerkannt werden. 1I1un 1E das Gegenteil, dan: würde ihnen
das chwert werden, und Gott würde selbst seE1INe Schate WEe1-
den®4+

Muntzers »Fürstenpredigt« VO  5 1524 spricht ebentalls VO sachlichen
Gebrauch des Schwertes in der and der Fuüursten 1m Zusammenhang mi1t
einer Exegese VO  a [)an Nur betont untzer 1er die Zusammenarbeit
zwischen Fürsten und Propheten, zwischen der kurtürstlichen sachsischen
egıerung und untzer. Die Fursten ollten ihr chwert der Kraftt Gottes
unterstellen, die 1n prophetischen Gesichten offenbart sSe1 |die eıt der
großen Veränderung sSe1 angebrochen. Daher ollten die Gottlosen, die GeEg-
Her des Evangeliums, gestraft werden, dafß die Alleinherrschaft der Auser-
wählten Gottes anbrechen könne>>. In diesem Sınne verkündete untzer
den Anbruch einer Theokratie ach alttestamentlichem Muster

Nachdem Luther 1m Sommer Muntzers prophetische Verkündigung
als satanısch bezeichnete un! die Fuüursten VO  e achsen egenmalfsnah-
INnenNn aufforderte, machte untzer einen Jetzten, jedoch vergeblichen Ver-
such, beim Kurfürsten OTr finden>°®. Selbst die Allstedter kehrten ihm
den Rücken. untzer ZUS ach Mühlhausen, dort Unterstützung
tinden Frau und Kind lieben 1ın stedt In einem Abschiedsbrief teilte
den Allstedtern mıt, da ß nicht w1e eın tummer und ihr Pfarrer leiben
könne. Das hieße doch NUL, den Gottlosen das Feld raumen>7.

{ Iıe Unterdrückung des gemeınen Mannes durch die Gottlosen Wäal
untzer e1in Zeichen, da{ß CIOtt einschreiten werde. C2OFF würde die Tage der
Unterdrückung kürzen, Ww1e Matth CS prophezeit®8. untzer hoffte,
da{fß die Auserwählten 1n Mühlhausen und mgebung den Tag der Befreiung
VOI der W der Gottlosen erleben würden. )as ist der Grund, WAaTrum
untzer den Bauernaufruhr unterstutzte, 1n der Hoffnung, dafß die Bauern
ihre AC verstünden. S1ıe selen die VOI (SOfft erutenen 1ener aNStatt
die «SIOSSCH Hansen«, die Giott uUuntreu geworden sind. »(soOtt verachtet die

MSB Brauer hat hier 5AalızZ recht »Entscheidend ist die Kraft (ottes. Das
Schwert dagegen 1st ein notwendiges Mittel W1e Essen und Trinken. (A.a.O., S 64!.

MSB 396, BT MSB 435, .
MSB 253 23-—256, 262 2262 58 MSB 283,
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SIOSSCH hansen, als den Herodem und Caipham, annam, und 1E auff
SCYHCHL dienst die kleynen, als Marıam, Zachariam und Elysabeth. DDenn
das 1sSt (‚ottes werck; er thut auff den heutigen tag nıt anderst.«>°9 Auser-
wählte VO  5 vielen Landern würden den Bauern stolßsen, ihnen 1n der
großen rnte Gottes enDer »Bund der Auserwählten« 1n Muhlhau
SC  3 sollte die Stoisgruppe des Autstandes die Fuüursten se1n, eInmne Ver-
Örperung der Kraft Gottes, die jedoch keine irdische militärische Nnter-
stutzung braucht

ES gelang untzer und Heinrich Ptfeitter nicht, die Stadtväter VoNn ihrer
heiligen aC überzeugen. Am September 524 wurden sS1e aus der
Stadt verwlesen. untzer ZUS ach Nürnberg, se1ine letzte grolßse
Druckschrift Luther verfaßte, 1ne »Schutzrede« den VO Teu-
tel besessenen Wittenberger®1. uch ürnberg weilgerte sich, die a
Muntzers und Pteiffers unterstutzen untzer reiste welter ach Sud:

bis iın die deutsche Schweiz, bei autfständischen Bauern und
Wiedertäufern OTr tinden.

|)a 6S Pfeiffer inzwischen gelungen Wal, iın Mühlhausen die Oberhand
geEWINNECN, 1eß untzer als Prediger die Marienkirche berufen. Eın
»eW1ger Bund« scharte sich Muntzer, der 1n der mıiıt Regenbogenfahne
geschmückten Kirche feurige Predigten ber das 1U  D angebrochene göttli-
che Gericht hielt In einem Brief forderte GT se1ine alte Allstedter Gemeinde
auf, sich dem etzten Kreuzzug der Geschichte anzuschließen. Selbst WeNnn
1L1UT drei VO  5 ihnen voll auf Gott vertrauten, könnten S1e 100000 egner
besiegen. Gott marschiere ihnen V! WwW1e CF 1ın der eiligen
Schrift prophezeite: Matth [)an n DOC 662 Als untzer hörte, dafß die
Fuüursten sich DE Schlacht die Bauern rusteten, schrieh CI den
GCGraten Albrecht VO  5 ansteld, da{ß die anz Schöpfung auf der Seıite der
Bauern stüunde. Czatt würde die Vögel des Himmels ZU Einsatz
bringen, das Blut der Fürsten trinken. Denn (Gott kümmere sich mehr

se1n Volk als Iyrannen wWw1e Albrecht®e:3 In se1liner etzten überlieter-
ten Predigt sprach untzer wieder VO  s der ein1gung der Welt Urec Gott,
der der Obrigkeit die GewaltSCund S1€e ın die Hände der Unterta-
1I1IC  a gegeben hat®+

untzer rlehbte nicht, Was erhoitte Gefangen, gefoltert und enttaäuscht
bekannte CTI urz VOT se1iner Hinrichtung, dafß menschlicher E1ıgennutz und

59 MSB 299, W MSB 454, 1  e 455,E
MSB 3:10; SO S: E 12—16 63 MSB 470, E N

61 MSB 322 ff
Zitilert Von Walter Elliger, Thomas untzer. Leben un Werk, GöOöttingen, 97/5,
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nicht das Wort (‚ottes stärker SCWESCH se1l Das Blutopfer VOIl Frankenhau-
SCI1 »1St 411C zweytel CENTISPrOSCNH, das CYI yeder SCYN NYtZ mehr gesucht
dan dye rechtfertigung der christenheyt«. So schrieh untzer die Müh.  j
häuser May 6 Zehn Tage spater wurde CT enthauptet.

Der Umsturzprediger
untzer WAar VOT allem Prediger, eine Berufung, die &1 m1t seelsorgerlicher
Hingabe, mi1t grofßer Leidenschaft und mi1ıt Gelehrsamkeit ausuübte. Er such-

und predigte einen Glauben, der die Welt überwindet. DiIie Welt Wal se1ine
Gemeinde. S1e sollte aufgrund der biblischen Verheißung 1n ihre ursprüngli-
che Gestalt umgewandelt werden, in die rechte Ordnung ottes, w1e s1e VOT

dem Sündentall 1 Paradies bestanden hatte I Mose &- 28)6° In diesem
Sinne WAar untzer Apokalyptiker. Denn predigte die Verwirklichung der
1 biblischen Wort Gottes Otftfenbarten Wiederherstellung der süundlosen
Schöpfungsordnung®?.

1eSse Wiederherstellung der Ordnung (:ottes annn nicht ohne eine VOIl

(SOtT gewirkte Strafe erfolgen. Der unüberwindliche Glaube entsteht 1m
Abgrund der Seele«, ın der CS ZUT tillen Erwartung des Geistes durch die
schmerzvolle Entfernung aller fleischlichen ust kommen muliSß, einer
mystischen »Langeweile« als der Voraussetzung der abe des eiligen
(jelstes. Obwohl untzer sich nicht immer klar theologisc. ber die
Beziehung VO:  w Schrift, Ge1lst und Offenbarung ausdrückt, geht CS „die
Ertotung des Fleisches« 1n einer HrC das göttliche Gesetz gewirkten
fechtung« und die Offenbarung der Gottlosigkeit ın der Welt Diese
Gottlosigkeit, die untzer 1mM persönlichen kıgennutz und iın tyrannischer

65 MSB 473, () S}
[)as hat Schwarz überzeugend herausgearbeitet. (A.a.O., BT 108, 122.)

67/ Da Muntzer Apokalyptiker WAal, wird weitgehend 1ın der Lıteratur bestätigt.
och wird se1ine Apokalyptik 1ın verschiedener Weıise skizziert und definiert. Er wird
als Apokalyptiker 1mMm ınne einer »Gestalt des endzeitlichen Dramas« gedeutet, 1n
welchem die Sünde gerichtet un! vernichtet wird Vgl Gottfried Seebass, Apokalyp
tik/Retormation und Neuzelıt, TITRE 1L, 80 der 111a betrachtet ihn als Theolo-
SCH, der »CS sich seliner apokalyptischen Überzeugung versagt, SCHAUC Zeitpläne
aufzustellen, chiliastische Abläute festzulegen der ıne Reich-Gottes-Topographie
nach utopischem uster entwerfen.« Vgl Brauer, a.a.U., S5.6  O Eıne Jungst
vorgelegte Studie über die Apokalyptik unmittelbar nach der Reformation bezeichnet
Muntzer als einen Apokalyptiker, der keine irdische Verwirklichung des Reiches
(Jottes 1Wa Vgl Robin Barnes, Prophecy and (35NOSIS. Apocalypticism INn the
Wake of the Lutheran Reformation, Standford, 19858,
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Unterdrückung anderer gipieln sieht, mu{fß dem Glauben der Auserwählten
weichen, nöt1g mıiıt Gewalt.

|Jer Bauernaufstand VO  a} 525 wurde VOI Muntzer als Werkzeug der VO  ,

Gott geforderten ein1gung der Welt gedeutet. ET WAaT eiıne VO  e} CZOtt offen
barte Gelegenheit, den 1ın den Auserwählten 1rc den Ge1list ottes SC
schaffenen unüberwindlichen Glauben sichtbar werden lassen, damit der
fingierte Glaube der Gottlosen als widerchristlich erkannt und zerstort
werden kann In diesem Sinne ist untzer e1in selbsternannter »VerstoOrer
der ungläubigen«°®8, ET predigt ihren Sturz und die Veränderung er Dınge,
eiInNne Endzeit, die ach der Scheidung VO  } Auserwählten und Gottlosen
anbrechen wird. Weil aber der Sturz der Gottlosen nicht erfolgte,
Mangel Selbstlosigkeit und Glaubensstärke, versagt sich untzer jedes
weıtere redigen des Umsturzes der Gottlosen, »dormit des unschuldigen
ute nıt weyter VEISOSSCH werde«®69. Das ist eın Widerruf selner apokalyp
tischen Predigt, sondern sachliche theologische Erkenntnis angesichts der
Schwachen 1n der VO:  n Gott berufenenar der Frommen F1n guter Pfarrer
weil5,S AR se1ine CE;ott überlassen muÄ5, allerdings erst dann, WenNnn

CI, w1e Muntzer, se1n Bestes hat, einNne tatkräftige Gemeinde
bilden.

untzer hoffte, durch gutes Predigen, liturgische Reform und seelsorger-
liche Arbeit Luthers Retormation voranzutreiben, da{f s1e die »treffliche
Retormation« werde, die die rechte Ordnung Gottes wiederherstellte. Er
selbst fand den unüberwindlichen Glauben och ZWang ih das och se1iner
Gemeinden und letztlich das Joch der Geschichte, SeEe1INE Predigten un
theologischen Überlegungen imMmMer tiefer ın eine Apokalyptik VT

kern, die 1mM Blutbad VOIIl Frankenhausen und 1n der Folterkammer VOI

Heldrungen wurde. untzer blieb selner an CLE jedoch ohne
S1e verwirklicht sehen. Er 1st nicht der Vorbote einer revolutionären ZeEIt
die ohne das Wort Gottes ıne bessere Welt schaftfen all ETr ist der erwal-
ter eiıner alten, mıt Leidenschaft verteidigten Tradition, die VO Ende alles
BoOosen und VO Anfang des echten Reiches Gottes weiß. ber die eschatolo-
gische pannung zwischen dem »„»Bere1i1ts« des Glaubens und dem „Noch
Nicht« des Sehens hat untzer ın eiıne Umsturzpredigt gedrängt, die die
christliche Welt VOIN damals nicht verkraften konnte.

Prof. Tr TIC CGTtSCH, Gettysburg Lutheran Sem1nary, Gettysburg, enn-
sylvania 3. USA
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